
1 
 

Prof. Dr. Alfred Toth 

Kontexturengrenzen in semiotischen Raumfeldern 

1. Bekanntlich läßt sich die von Bense (1975, S. 35 ff.) eingeführte semiotische 

Matrix in der Form eines 33-Raumfeldes darstellen (vgl. Toth 2019). Um die 

Kontexturengrenzen innerhalb des semiotischen Raumfeldes zu ermitteln, ge-

hen wir von der von Kaehr (2009) eingeführten kontexturierten semiotischen 

Matrix aus. 

 

2. Wie man leicht sieht, bekommen die „genuinen“ Subzeichen, d.h. die 

identitiven Morphismen, keine eigene Kontextur zugeweisen, sondern sie 

befinden sich in den Kontexturen der Vereinigungsmenge ihrer trichotomisch 

benachbarten Subzeichen. Wir haben also folgende Kontexturgrenzen („|“) 

(1.2)1 | (1.3)3 

(2.1)1 | (2.3)2 

(3.1)3 | (3.2)2. 

Da die Subzeichen des Objektbezuges, zwischen denen eine Kontexturgrenze 

liegt, im Gegensatz zu denjenigen des Mittel- und Interpretantenbezuges nicht 

adjazent sind, sieht das zugehörige kontexturierte Raumfeld wie folgt aus. 
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1.11.3  1.21  1.33 

 

 

2.11  2.21.2  2.32 

 

 

3.13  3.22  3.32.3 

 

Da es eine Bijektion von Subzeichen auf Morphismen gibt, da die Subzeichen 

zugleich statische Subzeichenrelationen als auch dynamische Semiosen reprä-

sentieren, erhalten wir außerdem 

  

id11.3  α1  βα3 

 

 

α°1  id21.2  β2 

 

 

α°β°3  β°2  id32.3 
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